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Nußland und dieKonferenz 
von Mudonla. 

(.^. Maribov, 11. Oktober. 
Die lektl'n Dr^ihtsierichte dosm^^'n. dciß die 

jäh unteröroäimen Vcrhc^ndlungen !U Mu« 
dania neuerdinqs begonnen habcn. Wa? be-
sondörs auffällt, ist die aggressive Tätigkeit 
der Zovfetdiplomatie, die an der Orientfra­
ge scheinbar ein übergroßes Interesse hat. 

Die Orienkrisk. 
^csegramv»? der ..Marbiirger Zeiiui^g". 

Eofiq. w. Ofti?ber. Minister de? Inneren, Aanft«ntinopel, 10. l^stober. V'an sieht 
Ta^kalo, der in Al^wesonl^eit deö Milkisterprä« dein (5'nd?>'glbnis der Acinferi^nz v'?n Muda-
si?>enten '^tambulimiki di'^ R'^gierung'^ge- nia »int 5^otii;ii5?n>'k entgeg.n. Tie Nntcr» 
schäftc leit-^t. machte betrefseiid die Orientsra- zeichnung dC'^ Proti-ltollZ ist siir acht Uhr 
ge folgende )leu^erLnrc^en: Bulgarien miinscht nach'.nittai5 voig>'s>'ljcn. 
sür ganz Thrazien die Autonomie vnLer dent London, l<). Öttober. Wi? aus Mudania 
Zchuye 'des Völkerbn.ndeö, dessen Mitglieder vom 9. ZDltl^l'er gemeldet wird, hat General 

. ^ ^ si'lr die Unabhängigkeit und ^icherkx'it T^ra- Harringt^?,» die Vorschläge der Verbiinjdct.^n 
Bis zum Abbruch der Äonjer<>nz hat sich ^l^uß-' bür^?n sollen. Es soll ferner ermiiglicht an überreicht, der sie der An« 
land mehr oder weniger Passiv verhalten; es t sämtliche Flü^itlinge in den gorarcgieri'n^l unter>?reiten nnd heute um 
sah mit eiiier geschickt maskierten Schaden-- Ztaat zuri^ttkehren ki^nn^n. Wir fünf Uhr uochmittaz die Antwort erteilen 
sreude auf den Gang der'Verhandlungen, die ^ fordern, das; die 5)karica t>on Adrianopel bis wird. 
von der viel besungenen Einheitsfront der'jhrcr Miindung neutralisiert loerde; wir Kottstantin,?p?l, y. Oktober. Die Echiff-
Alliierten wenig verspiiren ließen. Die serner die Entmilitarisierung Thra- fahrt in: Vo.'pi.'",>5, die am Tonntag iiber Pe-
stigteit derselben ergibt sich aus d-er unmieder-, Schaffung eines neutralen 
leglichen Tatsache, daß England ̂ ie -^eilnah«^ Ztreifens, durch den Bulgiirien seinen Wa-
me Franklin-Bouillons an der I^onferenz ,i'Mt?rke-hr See iik>er Dedeagatfch abwik-
von Mudarlia mit einer schärfen Pressetam^' -Die Forderungen Bulgariens ver-
pagne begrüßte. ' ^ stoßen in keiner Beziehung gegen den Ber^» 

Ueber die jeweilige Lage aui Konferenzti-! trao von Neuillii, d.i wir auf keinen Gebiets-
sch2 kann man sich in dem Chaos der wider-. ^^invachs ?ll,spruch erbeben. 
ipruchvollsten Drahtmeldungen nicht leicht. 
zurechtfinden. Für die Beurteilung der ersten 
Konferenzphase, die sich -dem Einfluß der Zov- j 
jetpolitik noch vollends entzog^ ist namentlich! 
ein Moment von besonderer Wichtigkeit: Die 

fehl l?i'sslischen Admirals wegen des Ein­
dringens der .^i'lnalisten in die neutrale.^o«' 
ne gesperrt worden war, ist heztte morgen! 
wieder freig^^gebcn worden. 

.<kkonftpntinop«l. 10. OfU?t>er. Das Abk^'N-j 
ritn vsn Mudonia ist hcute unterzeichnet 
nioii^den. Zuwachs?ll,spruch 

Die große Dkmolraknverfammwna in Bkvgrod. 
Teleqram-n der ; '. 

B e o g r a d ,  1 0 .  O k l o b e r .  A e u l e - ^ n d  G e l e g e n h e i t ,  d i e  R e v i s i o n  u n s e r e r  b i s h - e !  
bedenkliche Unnachgiebigkeit Jsniet"^ Paschas.! im Klub der Demokraten eine groke Ver- rigen innerpoWchen Tätigkeit ins Auge 
<^s i-st zwar nicht ausgeschlossen, day die Ke- ^ sanimluilg statt, an !»er zahlreiche Abge- AU fassen. Cr sei sl^r eine Verständigung 
-malisten, noch vor dem Abbruch, die Delegierte der Demok^ratsn- mit den.Kroaten, aber auf Gtund der 
IÄr7S7'uch7i-lö dön. At-! parlei >°ilnahm-n. M° V-.1ammlung wurde E. lchS«° ««ch den 
.,ui, der G> ieck-I, zu erf°lg?n!>c Belchiing von Dr. Krsleti «rvssnel. der in «in« Kur-Echrlil des Ssrrn Damdomc 
Thraziens absichtlich verlangten; die Forde--^'zen 'Rede mitteilte, daß Ljuba Davidovic parleipolitchen. sondern als nationalkuttn-
rung selbst ließ aber sckM damals Zllsam-j Streikes, der infolge seiner retten Schnit. Aterauf ergriff Dr. Grisogono 

Z'-S'-ber Kongreb -nt. °us D°,maw. Wort, der -ri.lSrl°. 
darauf eindringlichst betont, daß vo» einem ^ N-nden sei, d>- Stelle als Prilstdent zu- daß er als Kroate tin Namen der großen 
Einmarsch 'der Tütken in Thrazien so lange I rilckgetegt habe. Auf der Tagesordnung Organisation der kroatischen Demokraten 
keine Rede sein klznne, solange der Friede nicht l ^janden zwei Punkte: Die Uneinigl^eit sprechen würde. Er sei der Ansicht, daß 

Meinung'^äußerung, Aauptausschusse und der Kongreß der eine Aemsion unserer bisherigen Politik 
Äntlich nW^z anderes al?ci!^'»orlicht^^^^^ Er sül>rle hierauf aus. wie es zu ein Cl)aos im Staate hervorrufen werde, 
an Anaara und Moslau zuzleich -idrejsiertc dieser Uneinigkeit wegen der «eise des Am Schlüsse seiner Rede ermahnte er alle 
Zurechfweisung. 

Die Dardanellen sind' eine Existenzsrage 
Südwestrutzlandss Das Auswärtige Amt in 
Moskau will die Vereinbarungen von Mu-
dania nicht anerkennen, da es — insbeson-
ders in der Dardanellenfrage — jedes Ab­
komme« zwischen Aemal Pascha und England 
als Verletzung des zwischen Rußland und der 
Türkei abgeschlossenen Vertrages von Char 
betrachten müsse. Rußlands Borgehen in der 
Dardanellenfrage tvird im Foreign Office 
vielleicht etwas zu optimistisch beurteilt. In 
englM)en Kreisen herrscht die Hoffnung, daß 
die Türkei im eigenen Interesse allen „Tov-
jetintriguen" festen Halt bieten werde. 

Jedenfalls ist Äer rege Notenwechsel zwi­
schen Moskau und Angora ein nicht zu un-
ters6)ätzendes Symptom stark getrübter Be­
ziehungen Mischen Sovsetrußland und Eng­
land. Ts6?itscherin.gab schon vor einigen Wo­
chen in einem Gespräch mit dem Mitarbeiter 
der „Bossischen Zeitung" unzweideutig zu 
verstehen, daß nun der -Zeitpunkt für eine ak­
tive, an Initiation reick)e Mßenpolitik der 
Sovsetrggierun'g genommen sei. Es war aber 
schon damals einl'su6)tend gstvesen, daß der 
Schwerpunkt dieser Politik aus dem Westen 
nach Osten verlegt lver^en wird. 

Die russische Orientpolitik hat die Einheits­
front der Verbündeten in einem entscheiden­
den Augenblick eni^ifindlich erschüttert. Ob 
der englische Optimismus Daseinsberechtigt 
ist, kann zur StunÄe noch nicht gesogt wer­
den. Die Äiktik der KemaUsten wirkt aus das 
englisch-fr^znziisische' > - „Herzensverhältni"' 

Präsidenten und einiger Abgeordneterauf Teilnehmer, daran zu arbeiten, daß die 
den Zagreber Kongreß gekommen sei.und Partei nicht auseinandergehe,' denn nur 
beleuchtet den Standpunkt beider Parteien, vereint könne sie ihre große Aufgabe 
Trotzdem aber mi^ge doch auf die Einheit lösen. Nach ihm ergriff der Abg. Anasta-
der Partei hingearbeitet werden. In ersfer fijeviö das Wort und beantragte» auch 
Linie sei es wichtig, zu entscheiden, ob die die Herren Davidoviü und PribiLevie zu 
Partei für die Vidovdan-Verfassung sei, Worte kommen zu lassen. Aerr DavidoviL 
oder fiir eine Revifion derselben. Kieranf erklärte hierauf« .daß er nach Zagreb ge­
wurde die Vormittagssitzlmg auf vier Uhr gangen sek, in der Meinung, dem Staate 
nachmittags verlegt. Als erster sprach Ab- dadurch zu nützen, hierauf sprachen noch 
geordneter Sumenkovic, der erklärte, daß mehrere Vedn^r sür die Einheit der Partei, 
die Lage in unserem Parlamente abnor- Um 7 Uhr abends wurde die Sitzung 
mat sei, weil heute nur eine mögliche geschlossen. Die nächste Sitzung findet 
Kombination bestehe. Jetzt haben wir die morgen um 9 Uhr vormittags statt. 

»MW»» 

damit die englische öffMliche Meinung den 
Vorwurf franzi^sischer^ Illoyalität nicht gar 
zu kioch erhebe, bemüht man sich in ^^aris, das 
türkische Verlangen uaä) einer Friffdension« 
ferenz in dein eingeäscherten Smyrna als 
„.Herausforderung" zu bezeichnen. 

Das Auftreten Rußlands bezwectt den Zer­
fall der Verbündeten. Die letzte l^itspau-
nung in Ntudania gewährt zwar eineil Hoff­
nungsschimmer, dvß die drohen^ Gefcchr ei­
nes Orientkonfliktes abgewendet wird, allenl 

Brüsseler Konserenz und 
AnlePkprobleme. 

Dr. P. 
Paris, 8. Oktot^cr. 

Eden hatte ich die l^ele'genl)eit, mich län« 
gere Zeit mit einer hochgestellten belgischen 
Persönlichkeit zu unterhalten, deren Mei« 
nung als die offizielle Ansicht der Regierung 
in Brüssel giertet werden muß. Ich gebe 
im Nachstehenden mhaltlich die Gedanken 

Ge-Airschein nach hat aber i»en Schlüssel zur Krise ,nieder, so wie sie int Verlaufe ullsereS 
nicht mehr England, i^och . Frankreich oder sp^äches von jener Persönliichkeit geändert 
die Türkei, sondern. „Sovjetrüßland" in sei- wurden. 
nen Händen. Die Orientfrage wird ohne 
Rnßland und gegen den- Willen dessel^n 
sä^wcrlich einer Lösung ^ugefiihrt werden, die 
den dienernden Frie^n in ' der Meerengen-

stark zersetzend ein. Es ist nicht imintersssant, 
zu hören, daß man in Paris die nach rasche- . 
sten Mzug der Enqländer^ vom asiatischen >garantieren wurde. 
Ufer abzielende Forderung nicht tibertrieben ^. 
sindet. Die ̂ ^rej'se grbeM viej vorsiAtiger^^, 

„Hatte 'die Reparationskommissi-on recht, 
das deutsch-belgische Abkonlmen vom 19. 9. 
ohne ^veitere Bemerkungen gutzuheißen? — 
Ich will Ihnen nicht vorenthalten, daß sich 
Widerstälrde bemerkbar machten. Bon An­
fang an bestand die Tendenz, die einzelnen 
VchimmuyM dgrauHm Wterjuchen^ ob 

sil? nil'ht l'twa die deutscht' Zablunl^ösähigkei!! 
fiir bceinträchtjacii kiznntpn. B<?sonders 
daä Abkommen zwischen der Neichsbonk und 
der V-Tnk von t^ngland, desss^n (Einzelheiten 
der Neparati>in?sommission b-'kannt war^-n. 
bildete da? Z^el beitilister Angiiffe. Nun 
ab-^r lii'gt ez auf der ?>aß jede Zablung 
die Deulsckilnnd leifter, unter wel^ljer Form 
dies auch geschehen möge — auch die Sach» 
liefcrungen sind davon nicht au-^geni^mmen, 
im Gegenteil — i>ie deutsche Zohlnng'?fähig« 
keit an sich vermindert. DSim der National.' 
reichtum Deutschlands niulmt im allgemei» 
nen l^'hav'? natürlich nicht zu, und soder Ab> 
strich vermindert das Gesamtvermögen. Es 
wäre aber der Gipfel der Unlogik, heute 27<1 
Millionen Goldniark zu verweigern, unter 
dein Vorwand, das; daduri^i die Zahlung ded 
Annuitäten für 192^'», die übrigens weder in 
ihrer Nähe, noch ili ihrem Modus feft'gelegt 
sind, gefährdet werden könnte. Wir kijnneN 
es l?sso als einen Sieg der Vernunft betrach« 
ten, daß die Neparationskommission übei! 
alle kleinlichen Bedenken zur Tagesordnung 
überging und Deutschland jene Atempause 
gönnte, deren absolut? Notwendigteit voil 
uns allen anerkannt wird. 

Uct>er den groszeu Fragen der Weltpolitik, 
die sich in diesem Augenblick in gmiz unvor­
hergesehener Weise die europäischen Kabi­
nette im Atem halten, diirfen wir das Zen^ 
tralprot>lenl der europäischen Wirtsck)aft und 
Politik nicht vergessen, oder dessen Erledig 

^ung hinausschieben: ich meine das Repara« 
tion^problenl, das zu Unrecht aus der Dis-
kussiou verschwunden ist. Tie provisorische 
Lösung, die dnrch das belgisch-deutsche Ab-
koiinnen geschaffen wurde, ist weder ganz 
befriedigenid, noch von längerer Dauer. Sie 
erscheint m^r deshalb bedeiltungsvoll, weil 
sie eine Katastropkje verhinderte, die in ihrem 
Ansnwß llnd in ihren Folgen alles, wa^ 
wir seit dem Krie îsende an Unglück und 
Elend erlebten, in den Schatten gestellt hät­
te: Ich meine eine Politik der Gewalt und 
der Sanktionen, wie sie noch vor vier Wo­
chen, ohne daß vielleicht die Völker es ahn­
ten, faßt unvermeidlich erschien. Wir haben 
Zeit gewonnen, und das ist oft alles gewon­
nen. Mir können in aller Ruhe die Kon-fc-
renz in Brüssel vorbereiten, die, wenn nicht 
alles täuscht, ein Markstein in der gütlichen 
Regelung der großen europäischen Fragen 
darstellen wird. 

Das Programlu der Konferenz läßt sich in 
einige Worte fassen: Reparationsprobleme 
interalliierte Schulden und internationale 
Anleihe. In Wirtlichkeit versucht nicht nur 
Europa, sondern die gesamte Welt, ihre Zu­
kunftspolitik auf einer neuen Basis auszu-
baueu, eine Charta Magna zu entwer^n, 
die aller zukünftiger Regelungen Norm sein 
wird. 

Mau Hot uns vorgeworfen, auch Än 
französischer Seite, daß wir keine Eile zeig­
ten in der technischen Vorbereitung der Am-
serenz. In Wirklichkeit bemühen wir nns, 
zunälchst die Grundlagen zu schaffen, die 
Schwierigkeiten aus dem Weg zu räumen, 
an denen mit Notwendigkeit jede verfrühte 
Aussprache scheitern würde. Mit andern 
Worten: der eigentlichen Konferenz miiß 
eine Aussprache der Hauptteilnehmer vor­
hergehen, damit bestimmte Rick)tlinien fest­
gelegt iverden können. Ist es nicht einleuch­
tend, daß Paris und London sich zuerst ver­
ständigen müssen, damit nicht die Welt das 
traurige Schauspiel von unfruchtbaren 
Wortstreitigkeiteu erlebe? Es ist des Giftes 
überall soviel, das; es nicht niehr durch spitz­
ige Reden vermehrt werden darf; die Lage 
hat sich so verschärst, daß unr noch schnelles 
Handeln sie retten kann. Wir warten mit 
Ungeduld aus eine Lösung der Orientkrisi', 
die den Staatsmännern gestatten wird, ui'-
sern Schritten, di<; wk schon untornommen 



Vi«» ' ^ a r v u r g e r  Z e l k u n g ^  

>aben und' mch unternimm werden, Fol-
ye zu leiste». Unmittelbar darauf wcrdcn 
>rr die Eusladun^n an die interessierten 
Mächte ergehen lassen. Es ist sichn, daß dies­
mal der Begriff înteressierte Mächte" im 
veitesten Smne verstanden lverden muß, und 
^e jî Tdgssten Bemühungen des juffosimvischen 
Ministers beweisen, daß auch die Länder mit 
„mittelbaren Interessen" diesinal an der 
Diskusion teilnehmen werd '̂n. 

Die gegenwärtigen Schwierigkeiten derj 

le Anleihe möglicsi sein, die an den bekann­
ten Hindernissen säieitcrte. 

Es ist vielleicht nicht genuc^ betont wordcn, 
di^s, eine Bcrständiqi'nq zwischen den Verei­
nigten Staaten von ^tmerila und En^^lnnd 
Mr Regelung der europaischen Schuld<'n 
vorhergehen nnis^. Alles deutet dareuf hin, 
daß Amerika von (England die rcstlosl' Be­
zahlung der iiirieqsschulden verlang-'n wird. 
In den öiesbezliglichen Äerhandlunqcn aber 
wird zum erstenmal ein grundsätzli?l-.'7r Un-

rnternationalen Lage gestatten heute noch^terschied gemacht werden zwischen ^leger 
nicht, ein genaues Eröfsnungödatum sestzu-! ländern, die bereichert aus den: ^.ieg her­
setzen. Es ist dies natürlich auch von der ^ vorgingen, und solchen, deren Finen^',<n zu­
Sitzung der Reparationskomnüssion abhäu-gründe gegangen sind, k^^erade die Ä.'reinig-
gig, die sich bekanntlich übc'r das deutsche ^ Staeten waren es, die auf diese Disseren-
Moratorium fi'ir 1923 und I9?t aussprechen ^ ^^ierung drangen: sie ermöglicht ein? r'sttirüi-
muß, ferner über das f^leichgl.'wicht des deut- > s^ischc Betrachtung des interalliierten Schul-
schen Budgets und die Sanierung der deut-' denproblem^' und damit des c^esamten grossen 
schon Finanzen. Es wäre allerdings zn wün- t.uropäischen FragcnkomplexeS. (^^eniiß gehen 
sc!^n, daß der ReparatienSkommission ein ^ die Verliandlungen in einer so dornenvollen 
allgemeiner, von den R.'gierungen ausgear-. Angelegen?>cit nur sehr langsam vorwärts, 
beiteter Plan unterbreitet werden könnte; liud manche sprechen lwn ei?iem Stillstand; 
denn es ersck>eint heute nicht mehr angängig,' dies ist nicht der Fall. ungeheiue 
die Reparationskommissivn ntit einer Ver- der Lage, der iln gegenwärtigen ?lu-
antworttmg zu belasten, die sie ihrem gan-' ^cn5lick vielleicht durch die groszen Ereignisse 
zen Charakter und ihrer Zusammensehung im Orient etwas verkennt wird, weni^.stenS 
gemäß nicht mehr zu tragen in der Lage ist. ^,»11 großen Oefsentlichkeit, gestattet kei-
Vor aller Augen hat sich die Solidarität verantwortlichen Negierung ein abstcht-
fast aller europäischer Nationen in den Re- ljcht?s Verschleppen einer Angelegenl^eit, von 
Parationsfragen aufgetan, und es hieße die ^.^7 M^hl und Wehe der Welt abhängt. Zun: 
Kraft emer einzelnen siörperschast weit über- Schluß mochte ich noch auf die vor aller Au-
schätzen, wollte man ihr zumuten, solch Welt-- sichtbare Entspannung zwischen Paris 
umfafsende Fugen ex cathedra zu lösen. Da Berlin hin^ieisen als eine der stärlsten 
aber die Reparatiow^komnnssion sich vor Gi^ii-antien für eine friedliche Regelung der 
dem 31. Dezember zur Beschlußfassung über internation'alcn Fragen, die, ohne eine Lö-
die deutschen Zahlungen und die Finanzre- finden, sich nach d7"- ^rieg iimner 
form versammeln muß, darf die ^tonferenz! stellten." 
in Brü-slsel ni6)t nach d>em 8. Dezember ihre! ' 
Arbeiten beginnen. Es ist wahrscheinlich, 
daß in etwa drei Wochen ein befriedigender 
Abschluß erreicht sein wird — innner unter 
der Bedingung einer vorherigen Verständi-
gungzwischen Franlreiä) und England. 
! Es ist die Rede gegungen von einem belgi­
schen ^rmiltluilgsvorschlag, der auf der 

TekephoniW? NachrWZsn. 

! T»I?yIi»nsire!k i» Werf??!«». 
! WslV Vorschau, ls). Oktober. Nach Blät-
termeldungen sind heute die Angestellten des 
Warschauer Telefonnehes infolge eines Kon« 

Londoner Konferenz nicht zur Verlesung ge-1 sliltes mit der Leitung ^es Tclesonnc!.^eS in 
k^racht werden konnte. Der Vorschlag besteht'' 
und er bedarf noch einiger geringfügiger 
Verbesserungen, um für das Ideal einer zu­
künftigen Völkerverständigung darzustellen. 
'̂ ch sage Ihnen vielleicht nichts Neues, wenn 
ich Ihnen mitteile, daß Herr Theunis seine 
Kerien an den italienischen Alpenseen dazu 
benützt, seinenr Projekt die letzte Feile zu ge 

' den Au.^'sta'nd getreten. Nur amtliche und re­
daktionelle c^^-cfpräche werken zugelassen. 

Grössnung öss pvlnisch-schlefischen 

WL MorsklM, 10. Oktober. Heute trat in 
läattowitz der schlesische Landtag zu seiner cr^ 

venutz^ emem Proiett me lepe Mite zu ge- zusautnlen. Ministerpräsident 
bcn Wollen ctwaZ ubcr dkn Jich° «oval ̂ össn°tc dcniclkn mit einer Anspr-» 
Gorschlages erfahren? Es ist selbstverständ 
lich, daß vor der .sionferenz eine Veröffent­
lichung nicht denkbar ist. Immerhin kann 
bemerkt werden, daß sein Hauptteil sich lnit 
?iner Tilgung der interalliierten Schuld<'N 
mit Hilfe der deutschen Obligationen beschäf­
tigt. ^nn das muß imnler wieder gesagt 
weri>en: die deutsche Schuld kann nicht end­
gültig festgesetzt werden und Festsetzung 
heißt natürlich Ermäßigung —, ohne daß 
norher eine gänzliche oder teilweise Annullie­
rung der interalliierten Schulden erfolgt ist. 
M dies geschehen, so wird es ein Leichtes 
sein, durch Vernichtung etwa der C-S6)eine 
die Schuld Teutschlands so zu reduzieren, 
daß der latente Bankrott, in dem sich das 
'lieich fortüvährend befindet, einer wirklichen 
Zahlungsfähigkeit Plaj) macht. Von diesem 
Augenblicke an wird auch eine internationa-

Novat.eröffnete denselben mit einer Anspra^ 
che, in der er sagte, der Organisation der 
Verwl?ltnngsapparatc werde die Negierung 
dl? vollste AufiNerksamkeit zuwenden und sie 
sei fest entschlossen, g^^genüber allen Bürgern 
strengste Objektivität zu wahren. 

Gtössnlm^ des sranzSsisch-österre?-
chischen Schwdsyerichles in Men. 

MiB Wien, w. Oktober. .Heute vormittag 
trat hier der französisch-österreichische Schieds­
gerichtohof, dessen Einsetzung im Friedens­
vertrag von St. Germain vorgesehen ist und 
der die Aufgabe l)at, über Streitigkeiten aus 
Vorcriegsverträgen zwischen den beiderseiti­
gen Angehl^rigen zu entscheid-en, unter dem 
Porsitze seines Präsidenten, Della Barra, des 
früheren Präsi^nten der Republik Mexiko, 
seiner ersten Wiener Sit^ng zusautmen. Für 

die Erledigung der^ zur Entscheidung kom-
nienden Streitfälle werden eiwa z-'hn Si!)un-
gen erforderlich sein. 

XiadineNsslYttn? w lZvndo^. 
London, Heute vormit­

tags fand (ine .^^labinettsitzung statt, in der 
auoschließlich die politische Lage im Innlt^nd 
erörtert wurde. Während der Sitzung deS 
^tabinett.s wurd" in Dvwningstreet eine Zu­
sammenkunft zwischen den Parteiführern und 
anderen Persönlichkeiten abgelzalten. Nach­
mittags trat in der Wohnung EhamlierlainZ 
ein Üabin.'tt''ausschuß zusanimen. 

in Dublk;?. 

T.lU;n, 10. Oltober. Irische Auf-
stäudische, »die ini Gefängnis vou Mouutjoy 
gefangen gehalten u>e'.'den, hatten sich insae-^ 
heim mit Waffen und Munition versehen uud> 
griffen heute Plöi)!ich die Wack/e au. In deni 
kurzen llampfe, der sich entspaun, wurde ein 
Polizist getötet und mehrere Soldaten ver­
letzt. Ein Gefangener wnrde getötet und 
mehrere verle^^t. ^seinenl der Gefangenen ge­
lang es zu eutkoulmen. ! 

Kurze NachrWten. 
> Loz'.don, 10. Oktober. Barthou hat sein 
^ Anit als Delegiert^'r Frankreichs im Wieder-
> gutnrachungSa'usschusse angetreten. Er wnr-
^ de zum Vorsiijenden deS Ausschusses gewählt. 
! W.'iV Prag, 10. Oktober. „ceSke Slovo" 
^ meldet, daß in Preßburg im Zusammenhan-
! ge mit der Brünner Spionageaffäre der Bru-
! d<r des verhafteten Novakovsky, Fliegerlcut-
> nant Georg Novakovsky, verhastet worden ist. 
! W5tB Budepest, 10. Oktober. Der Budape-
! ster Strafgerichtshof verurteilte heute den 
! Privaten Ernst Lipschutz, Ver angeklagt ist, 
^ll'.rierdienste zwischen den in Wien sich «'Uf-
haltenden Koninlunisten und Moskau verfc-

! hen Zu haben und nach Budapest gekommen zu 
sein, um hier die kommtmistische Partei neu 

'zu organisieren, zu 12;<. Iahren Zuchthaus 
! und 10.000 Kronen Geldstrafe, sowie znr Zah­
lung eines Schadenersatzes von 800.000 Kro­
nen. ' ! 

WKB Budapest, I0. Oktober. Der Kellner 
Szigos wurde seinerzeit von der ungarischen 
Grenzpolizei verhastet, als er wichtige militä­
rische Schriften und Korrespondenzen für die 
tschechoslo-wakische Spionageabteilung in Ko-
nwrn über die Grenze schniuggeln wollte. 
Das Militärgericht verurteilte ihn zum Tode. 
Szigos appellierte-gegen dcts Urteil. 

B o r d e a u x »  9 .  O ß t o b e r .  D e r  S t r e i k  
der eingeschriebenen Seeleule ist beendet. 
Sie haben die neuen Bedingungen an­
genommen. 

K r a k a u ,  9 .  O k t o b e r .  D i e  s t r e i k e n d e n  
Setzer verlangen eine neunzigprozentige 
Lohnerhl^hung. Von morgen an wird ein 
gemeinsames Nachrichtenblalt erscheinen. 

M t t h r i s c h - O s t r a u ,  l 0 .  O k t o b e r .  
Der Streik der Bergarbeiter dauert in 
unvermindertem Mähe an. Im ganzen 
Revier herrscht Ruhe. Auch heute wird 
in den Gruben und Koksereien nur die 
zur Aufrechterhaltung der Betriebe not-

! wendige Arbeit gemäß dem Beschlüsse des 
Slreikausschusses besorgt. 

'??r. l?. Oliov-r 1O2 ^ 

Wiener Brles. 
In d.!N lekten Tagen l'abcn in Wien zwei 

Inil. ressante Gericht-^-o rhaudinngen stattgc-
fun'.-en. In der eilnn handelte e^ sich um ei-
nei: jugen^'limen Arüeit'.:r, der i:n Rausche 
eiiiisje unglaubliche Dinge ausg^'führt hatte. 
Seine Mutter, als Zeugiu gefiilirt, entschlug 
sich nicht der Au.)sagc, sondern befujwor den 
Richter, etw s dazu beizutragen, das; der A.i-
ael'tagte, ihr Sohn, weniger verdiene, denn 
er wisse absolut nicht, wav er mit dem vielen 
Gelde beginnen solle und so konime es zu 
derartigen Exzessen. Bald darauf wurde der 
zweite Fall abgeführt. An und für sich eine 
alltägliche Gefchichte: eiu Schwerkutscher 
war nlit seinem besten Frennde, einem städti­
schen Rosselenker, in Streit gerat^'n — na­
türlich nach dern Genüsse einer Reihe von 
„Vierlerln" Wein, und hatte ihm eine wuch­
tige Ohrfeige versetzt. Als der Richter, sich 
nach denl Wochenlohn des Bi'schnldigten er­
kundigte, um die .Höhe der Geldstrafe be^ 
me'ssen zll können, antwortete derselbe: 
„000.000 iäronen in der Woche." Das Urteil 
lantete aus 100.000 Kronen, welche der Herr 
Kutscher ganz ruhig erlegte. 000.000 Kronen 
in ix'r Woche, das macht mehr als zweiein-
viertel Millionen im Monate, beinahe 2)H 
Millionen! Der geistige Arbeiter erhält ei­
nen solchen Betrag kaum in zwei bis drei 
Monaten. Aber das wäre nicht das Schlimm­
ste. Weit bedenklicher ist es, daß diese manu-
eklen Arbeiter dank ihrer Zl̂ ganisation über­
dies noch von jeder Steuerleistung befreit 
sind. Der Mittelschüler, der Gewerbetrei-, 
bende, der Industriangostellt'e etc. befindet 
sich tiicht in einer so glücklichen Lage. Ihn! 
packt der Finanzapparat bis an die Knochen. 
Dann besitzen wir in Oesterreich eine Unzahl 
jener Beneidenswerten, die nran hierzulan  ̂
„Schieber", in Deutschland „Raffke", in 
Schweden „Gulaschbarone" usw. nennt, 
Menschen, welche im Kriege und nachher „die 
Konjunktur ausnützten" und ans armen 
feln Millionäre wurden. Sie verstehen es 
aus dem ff, sich der Steuerschr<mbe zu oirt̂  
ziehen. Man bot ihnen auch reichlich Zeit hi>e  ̂
zu. Ihre Hcnrptivertreter schwelgen in einem 
derartigen Ue!̂ rflusse, daß ein Leugnen nutz­
los wäre. Sie suchen sich daher sowÄt sie ihre 
wichtigsten Valutenbestände nicht schon längst 

! ins Ausland gebracht haben, dadurch zu fockq 
vieren, daß sie den Stier gewissermaßen 
den Hörnern packen, d. h. daß sie sich an den: 
ihnen so leicht zugänglichen maßgebende« 
Stellen Äber „zu ho!̂  Stenerbemesfnng" 
beschweren. So tat dies jetzt z. B. Herr 
Castiglioni, welcher sich ein geradezu kSnM  ̂
ches ̂ lais w WiÄl einrichtete, M eiinem 
^achtheatersaal. Man schätzt Hn auf ÄWoq 
nen. Vor dem Kriege war er freilich amh 
nicht im Armenhaus, aber von solchen sabels 
haften Reichtümern hätte er sich dcnnalK 
vielleicht selber nicht träumm lassen. Er 
beschwert sich über den Finanzreferenten iit 
dem Augenblicke, wo der österreWsche Bnn  ̂
deskanAer in die Hauptstadt Kurückkehrt, uM 
den Volke zu vcrkünd ,̂ daß er zwar di!ö 
Kredite und den Weg hinaufzurommen, ge  ̂
sunden habe, aber an ganz ungehe»»erliche 
neue Opfer fordeM mî sse.  ̂

Gewiß ist die Steuerleistung ?n OestervM 
wenn man sie als Ganzes nimmt, so beschaff 
sen ,daß sie eine gewaltige Erhöhung ver  ̂

DreiNngembhrKcke. 
Kriminalroman aus der Gegenwart von 

Erich Ebenstein. 
(Urheberrecht 1913 durch Greiner 5^ Comp., 
IS Berlin 30.) 

(Nachdruck verboten.) 

' 8. Kapitel. 

Nach Hause gekommen, begab sich Holly 
zuerst in seine Kanzlei, um seinem Bürovor­
steher noch vor Büroschluß verschiedene Auf­
träge zu geben. 

„Sonst etwas NeueS vorgekonunen wäh­
rend meiner Abwesenheit?" fragte er zuletzt 
gewohnheitsmäßig. 

„Nein, Herr Doktor. Mr eine Dame war­
tet drin auf Sie. Sie wollte ihren Namen 
nicht nennen und besteht darauf, persönlich 
mit Ihnen zu sprechen. Ich habe sie darum 
in ihr Privatbüro geführt und dort zu war­
ten gebeten, weil es mir schieu, als fühle sie 
sich hier durch die Anwesenheit der Schreiber 
genint." 

„Eine Dame?" 
Holly öffnete neugierig die durch die 

schwere, grüne Portiere verhängte Ti'ir. 
Im nächsten Augenblick fuhr er beinahe 

erschrocken zusammen. Es war Melanie von 
Lauterbeck, die sich bei seinem Eintritt mit 
einem Seufzer der Erleichtenlng vom Sofa 
e r H c w .  '  . . . . . . .  

„Sie, gnädiges Fräulein? Welche Ueber 
rascl-nng'. Wenn ich geahnt hätte, daß . . 

„Verzeihen Sie", unterbrach sie ihn mit! 
eineni schwachen, bangen Lächeln, während 
ihr das Blut bis in die weiße Stirn hinaus- ^ 
stieg, „ich weiß, eS ist unpassend, daß ich so^ 
allein hier herkontn^e ^ mindestens unge-: 
wohnlich. Aber ich wussie utir ja keinen an- i 
deren Rat. Draußen in Wiesental kann ich! 
Sie doch nie ungestört sprechen, und ich möch-' 
te nicht, daß das, was ich Ihnen sagen will, 
auch andere hören." s 

„Sie brauchen sich durchaus nicht miti 
Sell'stvorwnrfen nnd Entschuldigungen zu 
quälen, gnädiges Fräulein", fagte Holly eif­
rig, indem er ihr einen Stuhl zum Schreib­
tisch rückte und ihr gegenüber Platz nahnl. 
„Das Büro eines Rechtsanwalts ist so gut 
neutraler Boden wie jedes andere Anitslo-
kal, das jede junge Danie nnbedenklich be­
treten darf." 

„Wirklich?" 
„Mein Wort darauf!" 
„Sie werden alfo in Wiesental keine Er­

wähnung von meinem Besuch oder dem, was 
ich Ihnen mitteilen will, machen?" 

„Selbstverständlich nicht. Was Sie mir 
auch sa'gen mögen, es ist Amtsgeheinmis, 
und ich würde mich einer groben Pflichtver­
letzung schuldig machen, wollte ich darüber 
gegen Ihren Willen zu jemandem eine An­
deutung machen." 

Sie atmete sichtlich erleichtert M.. Ihre 

seelenvollen Augen ruhten vertrauensvoll i 
auf ihm. 

„Es ist nämlich alles so dunkel und rätsel­
haft, was ich Ihnen zu sagen habe, daß ich 
mich allein darin nicht zurechtfinden kann. 
Auch lebe ich in Todesangst, durch irgend 
einen falfchen Schritt unabsichtlich vielleicht 
weiteres Unheil heranfzubefchwören. Ich ha­
be es deshalb auch nicht gewagt, in Wiesen­
tal irgend jemand ins Vertrauen zu ziehen. 
Sie aber sind Onkel Davids Rechtsbeistiand 
und werden wohl am besten ermessen' könnm, 
ob meinen Mitteilung^.'n Bedeiltullg zukommt 
oder nicht." 

„Es handelt sich vermutlich um Mittei­
lungen, die mit dem Tode Ihres Bruders in 
Zusannnenhang stehen, nicht wahr?" 

„Ja — wahrscs)-einlich. Aber da muß ich 
Ihnen vor allem sagen, daß die Annahule, 
Adolf habe ein Liebesverhältnis mit Fräu-' 
lein Schmidt gehabt, bestimmt falsch ist. Er 
dachte nicht an Liebe!" ^ 

Dr. Holly lächelte. 
„Wissen Sie dies so bestimmt? Sehr oft 

pflc!gen Brüder gerade in diesem Punkt ih­
re SckMestern nicht ins Vertrauen zu. zie­
hen!" 

„Möglich. Aber Adolf hätte es gewiß ge­
tan. Er hatte nie auch nur dos kleinste Ge­
heimnis vor mir, mit Ausnahme des einen, 
das er mir am Tage vor seinen: Tode andeu­
tete und, wohl aus Vorsicht, nicht näher er­
klärte.''MrM: in Bezug aus Lidbe aber bin 

ich meiner Sache ganz sicher. Denn, sehen 
Sie, zwei Tage, ehe er starb, machten wir 
^zusammen einen weiten Spaziergang und 
kmnen unter anderem auch aus Liebe zu 
sprechen. Ich neckte ihn mit Fräulein Juli 
Andersen, einer unserer Nachbarinnen, der 
er ein wenig den Hof machte. Er gab auch 
zu, daß sie ihm gefalle, fügte aber dann hin«  ̂
zu: „Mich ernstlich um sie zu bewerben, Wier­
de mir trotzdem nie einfallen. Dazu habe ich 
einerseits zu wenig Interesse für das weib­
liche Geschlecht überhaupt, andererseits ist 
mir meine Freiheit zu wertvoll." 

Ich sagte das rede er sich gewiß nur ein, 
und wenn die Rechte käme, würde er gerade 
so gut den Wunsch haben, sie zu heiraten, wie 
jeder andere Liebende." 

„Damit hatten Sie Aweifellos recht!" schal­
tete Holly ein. „Ich weiß es von mir selbst, 
wie oft man das Heiraten verschwört, bis 
das Schicksal ewem die Rechte vor Augen 
geführt hat . .. Aber bitte, fahren Sie nur 
fort!" unterbrach er sich, den Ton ändernd, 
hastig. ' . 

Und' Melanie, die unter seinem feurigen 
Blick jäh errötet war, fuhr ebeuso hast̂  
sort: „Er glaubte mir nicht. E'r meinte, für 
ihn gäbe es iwerhaupt keine „Rechte", oder 
er sei unfähig, Liebe zu einpfinden. „Denn 
siehst du. Kleine", sagte er zum Schluß, „ich 
bin nun doch schon 29 Jahre alt, und so viele 
hübsche Mädl!̂ n ich auch kennen lernte, —  ̂
lnein Herz wirT.ich schneller schlagen'macht«; 
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^rägi. Dies könnte aber in Wahrheit gcscheh-
ohne daß jene Minderheit, welc!̂  jetzt 

schon kaum mehr vom Platze kann, mehr be-
lastet nxrden müßte. Man brauchte bloß die 
Dtajorität der Protektionskiinder heranzu­
ziehen und zu zwingen, auch an dem öster­
reichischen ^euze zu tragen. „Man" brauch-
!te! V^r ist al̂ r jener ^Man^? Darum wird 
rs sich nun drehen. Eine Periode schärfster 
!mnerer Kämpfe steht unmittelbar bevor. Die 
'Sozialdemokraten haben bereits mit der Nn' 
beruflmg deS Parteitages begonnen, wobei 
sie in dem Aiiftuse, den vl?rhaßten „Präla­
ten" einen „Hochverräter" nennen, weil er 
Ne Genfer Konvention unterschrieb. Aller-
ldmgs frayen fie selbst, ob man die Verant­
wortung übeî men könnte, die hilfreich 
'idargebstene Hand deS Völkerbundes zurück-
Mvetsen!? Man gibt zähneknirschend zu, 
-daß dem Dr. Seipel ein Werk gelungen sei, 
welches keiner seiner Vorgänger hätte schaf-

'̂ en können, sei es, Werl dieselben nicht die 
diplomatischen Fähigkeiten bssaßen oder weil 
sie mit den Sozialdemokraten zu stark lieb 

! Äugelten oder weil sie nicht den Mut hatten, 
i'den letzteren die Stirne zu bieten. Die roten 
Parteiführer wiesen ganz genau, daß der 
'Genfer Mg der alleinmögliche ist, fie wissen 
Mrz genau, daß das Ausland die aus der 
Ablehnung entstehenden Wirren nicht ruhiq 
s>anse!h  ̂ würden, fie wissen aber auch ebenso 
lAut, daß mit der Bestätigung der Genfer 
Konvention viel von dem abbröckeln werde, 
s^vas sie sich in ihrem Machtdünkel nlit der 
»Zeit zugelegt haben: die mvgerechte Bevor 
»Zeugung des manuellen Arbeiters, den Terror 
'Ü^r Straße und die lähmende Obstruktions 
»Politik. Wenn der Vertrag vom Parlament 
genehmigt ist, dann herrscht in Wim ein w 
'iternationaler Finanzkontrollor, den kein 
^Parlament mchr genieren kann, und jeder 
! 5eit Maßnahmen verlangen darf, welche die 
Ertragsfähigkeit Oesterreichs erhöhen. 

So hat man z. B. iil Genf erklärt, daß die 
fPass îtät der stacitlichen Monopolbetriebe 
^«aufhören müsse, daß also die Einnahmen die 
Ausgaben übersteigen müßten. In Oesterreich 
' «arbeiten aber Bahnen, Telegraf, Telefon, 
^Post, Tabakregie etz. mit schwerstem Defizit. 
Ist es möglich, die Preise auf eine solche 
Höhe hinaufzutreiben, daß das Manko ver­
schwindet? Jeder Schuljunge wird diese 
Hrage mit Nein beantworten, denn der 
Konsum wird täglich geringer, weil die Kauf­
kraft erlahmt. Die Souveränität deZ Staa­
tes wollte man aber nicht antasten, worauf 
viese Betriebe flrößtmteils an private, aber 
kaufmännische Hände Übergangen wären und 
sich bald rentiert hätten. So sagte man Ja 
«und Anwn und versprach rücksichtsloses Em-
porschneklen der bezüglichen Preise. Die Fol­
gen werden sich natürlich noch deutlicher ein-
Zstellon, und dann wird der Monwnt gekom-
!men sein, wo der Völkerbunddelegierte sou-
iverän erklären wird: „Nein, so kann es nicht 
weitergehen." Seinem Worte wird aber von 
!nreman?dem widersprochen werden dürfen, 
«und das ist es, was hc t̂süchlich wieder die 
Soĵ ldemokraten berührt, denn sie haben es 
verstanden, ihren Anhängern solche Privile-
lgren zu schaffen, daß auch daS gesündeste Mo­
nopol zugrunde gehen müßte. Die ungeheure 
Masse der Post-, Telegrafen-, Telefon- und 
Bahnbediensteten fahren nah^u gratis auf 
den Eisenbahnen, aber nicht bloß fie allein, 
sondern auch ihre sämtlic^n Angehörigen, 
und wären dieselben noch so entfernt ver­
wandt. Sie fahren in der t̂en und zweiten 
Klasse, während die zahlenden Fahrgäste auf 
dlm Gängen stehen müssen. Unhaltbare Zu­
stände. Die T<tbatregie widmet einen bele­
benden Teil ihrer Fabrikate ganz offen den 
Bediensteten, damit dieselben durch Tausch­
geschäste Lebensmittel, Holz und Kohlen usw. 
umsonst erhalten können. 

Es ist ganz klar, daß der Bölkerbundbe 
Vollmächtigte, wenn er einmal Einblick ge-
wonn?en hat, diesen Zuständen sofort ein Lw 
de nwchen wird. Oder hat er ihn nicht schon? 
Ging man über diese Dmge «in der Schweiz 

keine einzige. Die „alte Scharteke von Hein 
necius", wie du fie immer Trennst, an derm 
Kommentar ich arbeite, erscheint mir tau 
sendmal anziehender und interesianter als 
alle Mädchen Welt! Nicht fünf Minuten 
meiner wissenschaftlichen Arbeit würde ich 
sreiwillig opfern für das schönste Arigenpaar, 
 ̂süßeste Lächeln." Nun urteilen Sie selbst, 

Herr Doktor, ob so ein Mann sprechen konn 
te, der liebt!" 

»New, gewiß nicht!" rief Holly ohne Zö 
gern. D  ̂strich er nachdenklich sewen blon 

.-den Spitzbart. „Aber was führte ihn denn 

.dann an das Winzerhaus? Oder hängt das 
vielleicht mit jenem „Geheiinnis" zusammen, 
i>as er Ihnen, wie Sie sagten, am Tage vor 
seinem Tode angedeutet hat? Darf ich er 
fahren, was er Ihnen damals sagte?" 

Kc^tzung 

bloß elegant hinweg, weil man sich dachte: 
zuerst Annahme der Convention, das ande­
re findet sich von selbst? Die sozialdemokrati-
schm Führer sind übnzeugt, daß dem so sei, 
und daher wittern sie ungeheirren Prestige­
schaden und ge^valtige Abbröckelung. So ent­
glitt ihnen das Wort „Hochverrat", welches 
doch einer Partei schlecht ansteht, welche an­
geblich nur für das Staats- und Volkswohl 
kämpft. Dr. Seipel weiß das alles ganz ge­
nau, ja er bereitete in seiner feierlichen 
Schlußansprache die Bölkerbuniddelegierten 
auf große politische Stürme in Oesterreich vor, 
die man aber nicht falsch deuten möge. Er 
meinte nämlich, daß man nicht glauben solle, 
das österreichische ertrinkende Volk lehne 
sich gegen die Konvention auf, sondern daß es 
sich in Wahrheit nur um Wuta^alle gewisser 
bisher alleinherrscheuder Parteigötzen han 
dein werde. U. Tartaruga. 

Marburger und 
Xagesnachrlchten. 

Unser veleglertebei derReparation»-
kommisfion. Au» Veograd, 10. ds., wird 
berichtet: Da» Avßenminifleriom. ernannte 
Spiro Oavlovie zu unserem Delegierten bei 
der Repara«ion»?ommisfion in pari». 

Zum Polijistenball. Wir werden um Auf­
nahme nachstehender Zeilen ersucht: Das Fest 
der Polizeiangeftellten gelang über Erwar­
ten gut. Dafür wird den Damen, die sich 
beim Blumenverkaufe betätigten, serner 
Herrn Vahter, der auf eigen« Kosten den Saal 
dekorierte, e:bdlich den Musikern und Sängern 
des Vereines „Drava", sowie überhaupt allen 
jenen, die durch ihre Mitarbeit zum Gelingen 
des Festes beitrugen, der beste Dank ausge­
sprochen. Der Ausschuß. 

Experimentvortrag Winterri. Der Experi-
mental-Psychologe Rudolf Winterri gibt Frei­
tag, den 2l). 10. im Götzsaale eine Vorstellung. 
Vornwrkungen auf Sitze zu Diu. 25, 20, 15 
und 10 in der Papierhandlimg BriSnik und 
in der Musikalienhandlung Höfer. 

Die Einhebung der Nachsteuer in Pius. 
Wie uns von kompetenter Seite mitgeteilt 
wird, entspricht die Nachricht, wonach de? 
Gemeinderat in Ptuj die Steuer auf den 
nächtlichen Besuch der Gast- und Kaffehäivser 
abgeschafft hätte, mcht den Tatsachen. Wohl 
aber ist laut Gemeinderatsbeschlus; den Be-
sietzern von Gast- und Kassehüusern die Mög­
lichkeit geboten, die Steuer durch einen Pau­
schalbetrag zu begleichen und die Einkassie­
rung der Steuer selbst zu besorgen. 

Repertoire des Nationalt hcaters. 
Donner»tag. 13. ds., Baron Trsnk. lAus-sr 
Ab.) Freitag, 13. ds., um 15 Uhr. Der 
.Revisor^, Student«nvorflelung. Sam5tag, 
14. d»., Baron Trenk. (Außer Ab.) Sonntag, 
1v. ds., Die Unechte ( l̂apci) (Außer Ab.) 

Liederabend de» Vanubiusquar-
tettes. <L'N genußreicher Abend war e», 
den UN» da» Danubiusquartett durch seine 
gelungenen kiedervorträge verschaffte. Da» 
Programm war heiteren Inhalte» und er­
weckte, von den Künstlern in komischer, je­
doch nie aufdringlich komischer weise vor­
getragen, groß« Heiterkeit. Ergreifend war 

Die dreifache Hochzeit" von Aoschat. Auch 
»in Oed unsere» verstorbenen Mitbürgers, 
de» k^errn Rudolf lvagner, bekamen wir zu 
bören. Da» Publikum, daß den großen 
Götzsaal bi» auf da» letzte Plätzchen aus­
füllte, dankle den Sängern durch stürmischen 
Beifall, so daß fie fich zu mancher Beigabe 
entschließen mußten, ^twa» weitere» über 
dich grandiose Technik des Danubiusquar, 
tette» zu schreiben, ist wohl übe»flüssig. Um­
sonst «ird man nicht so weit und breit be­
kannt. Und wir können den Veranstaltern 
dieses Abend» für die paar schönen Stunden 
nur dankbar sein und rufen ihnen zu: „Auf 
IViedersehen.^ 

Auflassung de» Gendarmeriepostens 
in <timbu8. N?egen der Reduktion der 
Gendarmerie und der Auflassung des Gen 
darmerieposten» in timbuZ werden die 
Agenden desselben zum Teile dem Gendar 
meriepoßen in Rv8« und zum Teile dem 
Gendarmerieposten in Studenci zugeteilt 
werden. 

Anlerbrechvng de» eleklrischen 
Skvmes am Sonntag. Meslno elek 
triLno podjelje ersucht uns um Ausnahme 
nachstehender Zellen: Wir teilen unseren 
P. T. Stromabnehmern mit, daß Sonn 
tag, den 15. d. M. das Stromverleilungs 
netz der Stadt wegen Stalionsreinigung 
von 7 Uhr früh bis halb 12 Uhr vor 
mittag ausgeschaltet bleiben wird. 

Weinlefefest. Der Arbeiterturnverein 
„Tloga- Stundenci gibt bekannt, daß 
ein Weinlesesest im Vasthause „Moder^" 
M Htudeqct asn Samsiazz. hen 14. Ykt. 

abgehalten wird. Dem Publikum werden 
verschiedene Belustigungen geboten. An­
sang 19 Uhr. Eintritt im Vorverkauf 
2 Mn. an der Kassa 3 Din. Für gute 
GetrSnkk und Speisen wird bestens ge­
sorgt. Am zahlreiches Erscheinen bittet die 
Vereinsleitung. 

Eine gernlettu«a Fala-Trbovlte. 
Vor einiger Zeit wurde mit den Arbeiten 
für den Bau einer elektrischen Fernleitung 
von Fala nach Trbovlje (Trifail) begon­
nen. Bis zum nächsten Aerbsl wird diese 
serliggeskellt sein. Die Leitung wird elek­
trischen Strom von 80.000 Volt Span­
nung von der Zentrale in Fala über 
Maribor. Slovenska Bislriea, Konjice, 
Celje und La<ko nach Trbovlje Über­
mitteln. Die Leitung wird aus .^upser-
draht bestehen und auf eisernen Trägern 
von je 20 Meter Köhe bei einer Entfer­
nung von je 200 Metern montiert sein. 
Die Länae der ganzen Leitung wird 
gegen icX) Kilometer betragen. Insolae 
der Stromlieserung aus Fala werden alle 
Dampfzentralen der Trisailer Kohlenberg­
werke eingestellt werden, wodurch täglich 
gegen 20 Waggon Kohle erspart werden. 
Rechnet man dazu noch die Kohle, die 
für die Erzeugung von Slrom in Celje 
benötigt wird, beträgt die Kohlenersparnis 
gegen 30 Waggons täglich. An den 
Kauplpunkten werden Transformatoren 
aufgestellt, dllrch die die Spannung aus 
10.000 Volt wird herabgesetzt werden 
können. 

Estt Krank««haus siir Maus« 
krankheZ-»?, in KjuhZZana. Das Mi 
nisterium für Vollisgesundheit hat ange 
ordnet das; im Gebäude der „Kranjska 
hranilnica" in Ljubliana ein Krankienhaus 
für Frauenkrankhl?iten eri^fsnet werde, dem 
ein iSebärliaus, eine gynältologische Ab 
teilung und eine .^ebammenschule ange 
gliedert werden. Das Krankien!)aus ist 
staatlich, hat zroei Abteilungen und unter­
steht direkt dem Gesundheilsdeparlement 
für Slowenien. 

Aus Aus Beograd wird 
gemeldet: Vor einiger Zeit trat in den 
Dienst eines Beograder Kaufmannes die 
2Ojährige Äosa Grul)isic aus dem Banale. 
Die erste Zeit lebte sie sehr zurückgezogen 
Nach einiger Zeit wurde sie mit tk)rem 
Landsmanns Srdic bekannt, mit dem sie 
ein Liebesverhältnis anknüpfte, das zur 
baldigen Keirat führen sollle. -Srdic be 
merkte aber bald, das; das Mädchen auch 
mit anderen Männern kokettierte und 
machte ihr deshalb mehrmals heftige Vor 
würfe. Vorigen Sonntag nun traf Srdic 
seine Braut am Kalimegdan in Beograd 
mit einem Soldciten; in blinder Elfersuch 
zog er sein Messer und stach blindlings 
aus das Mädchen los. Dieses wurde in 
schwerverletztemZustande ins Krankenhaus 
überstthrt. der eifersüchtige Bräutigam 
aber verhaflet. 

Vor einem PreZsfsurz vsn 
Wie uns berichtet wird, kommen in Kiirze 
aus Kamburg grijszere Mengen von 
Schweineselt nach Jugoslawien, das) sich 
bei uns aus ungesüt)r 86 Kronen per 
Kilogramm slellen wird. Auch eine Preis-
erniedl-igung bei Mehl un Zucker ist zu 
erwarten, da die Offerte sür Getreide aus 
der Vojvodina immer niedriger gestellt 
sind und daß es uns wegen der Besserung 
unserer Valuta möglch ist, amerikanischen 
Zucker verhältnismässig wohlseil einzu­
kaufen. 

lZttns Opfer fti?Nger SchVSmme. 
Im Dorfe Kondric (Bezirk Djabovo) sind 
am 1., 2, und 3. Oktober fünf Personen 
nach dem Genuß giftiger Schwämme, die 
zwei Vauernknaben aus dem Walde 
heimgebracht hatten, unter entsetzlichen 
Qualen gestorben. Erst nach dem Millag 
essen klagten die Kinder in der Familie 
Wolf über Kopsschmerzen, w^lhrend ein 
14 Monate altes Kind von Uebelkeit be-
fallen wurde. Bis zum Abend erkrankiten 
auch alle Übrigen Mitglieder der Familie 
Wolf, die Bäuerin Kelic und deren zwei 
Söhne unter Vergiflimgscrfcheinungen. 
Noch im Laufe der Nacht starben zwei 
Kinder der Familie Wolf. Tags darauf 
auch noch ein 17jähriger Eol)n Wolfs 
und am 3. Oktober der Vater. Lin viertes 
Kind starb in der Nacht vom 3. auf den 
4. Oktober. Von der Familie Wolf wurde 
nur die Mutter und das 14 Monate alle 
Kind, von der Familie Kelic alle gerettet. 

ZVicder ein schweres Eisenbahn-
Unglück. Aus Zagreb, 10. ds., wird ge­
meldet: Gestern Nkittag ereignete s:ch 
zwischen Aayela Batrina und j?etrovo seso 
«jn schwersb eiseubal^nungiück und es ist 

nur einem Zufalle z» danken, daß da» Un­
glück einen tastenzug und nicht einen 
Personenzug betroffen hckt. Im Moweut 
nämlich, «l» der Zug die gen«nnt« Streck« 
passierte, haben die Schienen, v»«hrsch«inkch 
infolge der schlechten Schwellen nachgelassen 
und 10 lvaggone stürzten in die Tiefe. 
Menschunopfer gcht e» keine, der materielle 
Schaden ist groß. An die Unglücksstelle be­
gab fich sofort eine Aom«isfion, um die 
Ursachen de» Unfälle» festzustellen. 

Viebstahl auf der Eisenbahn. Am 
Sonntag wurde auf der Fakfrt von Zidani-
most nach INaribor der Vaggonbegleiter 
Davorin Vugrinec au» Roprivnica bestohlen 
und auf diese Weise um 30.000 Kronen 
geschädigt. Der Tat verdächtigt ist ein ge­
wisser tjuba Nlilit, der mit dem Vestohlenen 
einen T îl der Fahrt mitgemacht hatte, 
unterwegs aber ausgestiegen war. 

Bahndiebftähle auf der Thesen. Un-
bekannte Täter erbrachen auf der Thesen 
während einer stürmischen Nacht einen 
Liseubahnwaggon und raubten darau» 
Männer- und FrauenwSsche. Der Gendarmerie 
gelang es eine Spur zu entdecken, die z»« 
krause de» Besitzers Ronrad drnLiö in Raz» 
vanje führte. L» wurde die Untersuchung 
eingeleitet nnd auf Grund vorgefundener 
Uläschestücke, die von dem Diebstahle her­
rührten, der Genannte, sowie dessen Bruder 
verhaftet. Außerdem fand man. auch zwei! 
NSder, die unter de« ^eu nm.Stall, ver­
steckt waren. 

herzlose 7iinder. Wie die'Beo^dVV 
Blätter melden, fand die Polizei dieser 
Tage in den Straßen der Stadt ein alten,' 
vollständig erschöpften und beinahe v«»B 
hungerten Mann nnd wollte ihn ins Greison»t 
asyl überstellen. Dort wollte man ihn ab« 
nicht annehmen, nachdem festgestellt «md»^ 
daß der bedau«rn»werte alte Mann,. AAa» 
paunovil̂  mit Namen, Vater von «ehe«»« 
gut fltuiertsn Rindern sei, die sich aber »« 
ihn nicht kümmern. Gin Sohn de» paimaw 
vi6 ist Vorstand i« postmwisteriu«, ^ 
zweiter ist Beamter im FinanzmimperÄî ' 
ein dritter Beamter beim städtischen Gericht 
und eine Tochter Vea«tinZ: im, 
steriunl. Und der Vater hNngertkZ ' ' 

Aommissionsbericht über Vle 
slavische Lrnte. Die. Rmmmssion ^ 
Ackerbauminisierium» die behuf» FeßßellmW 
ds» Lrntestande» den gauze« Staat^>be«e^ 
hat, ist nach Beograd zurückgetlchrt^^ Si» 
erstattete dem Minister Bericht über 
gebnisse ihrer Unte^uchunsMnd der Aliichteij 
wird dem Gesamtkabinette berichten. ̂ Da» 
Referat rvird sodann veröffentlicht. Vach.de»H 
Befunde der Rommission ch der^ Stand daî  
Versorgung im tande recht gut. Bsfondees 
gut ist der Weizen gediehen. Gs bedang 
bloß einer richtigen verteilrng der . Lebens 
mittel, um das ganze tanv zu versorg«» 
und noch einen Überschuß für die.A«apch» 
zu gewinnen. 

Marktbericht: Am viehniSekt^ a« IQ 
d. rvurden aufgetrieben b7 Gchse» ZW 
Rül̂ e und ein Ralb. Die MarktpeeisO Mtz 
das kilogram Lebendgewicht betrug ? Fk» 
MasZochsen 32—35 Uronen, für halbfetta 
Gchsen 23—31 Rronen, für Kuckftoc^e» 
23—30 Rronen. Für Schlachtkühe 26-^Il) 
Rronen, für Zuchtkühe 20—24 Rronen^ 
Rühe zum verwursteu 16—IS Rronen, für 
Melkkühe und trächtige Rühe 20—25 Rronen,' 
und für Jungvieh 24—32 Rronen. 

Lin IVeinlesefeft verbunden mit Tanz 
und anderen Belustigungen veranstaltet a« 
Sonntag den 15. Oktober der Gastwirt 
Neininger in poliLka va». Für vol̂ üglich« 
Rüche und gute lveine ist besten» gesorgt« 
Anfang um 3 Uhr nachmittags. Lintritt frei' 

Sport. 
P. O. L. N. P. S. Sonntag, den 

15. d. M. findet das Meifterschafts-Wett-
spiel Maribor: MAK., auf dem Mari-
bor-Platz slalt. Beginn halb 16 Uhr. Re­
serven 14 Uhr. Schiedsrichter für die ersten 
Mannschaften Kerr ValSeki, für die Re­
serven Kerr Nemec. Plahinfpektion Herr 
Mafjdie. — Die Vereine werden auf­
merksam gemacht, das; sie unbedingt je 
einen Vertreter zu den Sitzungen des 
Unterausschusses, die jeden Menstag um 
20 Uhr im Burgkeller staltfinden, zu ent­
senden haben. 

Börse. 
Zürich, lt. Oktober, ^'orborsc. Paris 

,'iagreb London 23.65, Berlin 
0.195), Prag 18.60, Italien 22.75, Newyork 
5'».'^ 1.75?, Wien 0.<XZ75,, gc'st. ^ronc 0.W sieben 
Achtel, Budapest 0.2l, Warschau 0.055, So-
sia. 3.4!^ 



'St?. Ott!?j?sr i'."' 

Er ist unerschöpflich, unermüdlich, un­
verwüstlich. Er d«ikt «it drei Köpfen und 
fchreibi mii fünf ASnden. Und er schreibt 
auf Rotattonspapier ohne Ende. Und es 
fällt ihm immer etwas ein. Irgend ein 
ktewer Sedanke, den er dann dreht und 
wendet, hw- und herwülzt und schließlich 
recht hübsch drapiert als qeijttqe Kosl vor­
zusetzen versteht. Er ist zu bewundern, 
derRodaRoda, anzustaunen in seiner 
unerreichten Produktivität aui einem un­
begrenzten (^biete. Dort ist er sogar 
Meister. Anerkannter Meister. Unerreicht 
als Erzähler von kurzweiligen Schwänken 
und Satiren, Märchen. Malereien, Anek­
doten und Parabeln. Man sogt von ihm, 
feinen Namen ebenso kurzweilig schiebend 
und wälzend, er habe a's Äodamd in 
der Literatur angesanyen und dann sei 
er immer Aodakiv pewt^-en dis auf den 
heutigen Tag, wo er die Fünf.^i^ schon 
hinter sich hat. Das Publikum l>ä?fs bei 
seinen Büchern immer Aodacapo gerufen, 
darum hätten sie so viele Auflachen erlebt. 
Er habe sich auch mit der Lvissenschast 

A«drik»«eue »nö gebrauch!« 
SchttthmafchiUe« ttefcrt 

Spez'.alseschäft Mr Schreiv» 
mafchme» usd Büraartikel ANt. 
Auö. iseßGt. Manbor. «otoieatka 
lilica 
Welches zutherzlge kmdsrio.'e 
^q«p>ar würde ein eis 
eiatnes anz.elMen. Adresse tn de? 
Ver». L44l 

desabi und habe es zu einem l'^odarwin 
gebracht. Den Aodaköver hätte er immer 
getrosfen und die (Dadaisten hätten ihn so­
gar zu ihrem Ober-Rodada erkoren. 

TVie 'Roda Äoda selbst über diele sich 
mit feiner stets aktuell bleibenden Person 
belastenden Scherze, denklt, weiß ich nicht, 
aber es ist immer schon ein gutes Zeichen, 
wenn man sich mi« einem Autor überhaupt 
„besaßl^'. Dann.wlrd er <iuch gelesen. Und 
was wlll ein Schrifskeller mehr? Soeben 
ist yon Äoda Roda eiv neuer Band 
„Glossen, Fragmente und. Aphorismen" 
erschienen unter dem echt radaviskcn Titel 
„Eines Esels Äinnba^xen". Es seien aus 
dieser Sammwny einige^.bslond?r3 aro-
teske Einsälle zitiert, zum Beweis, daß 
Roda Roda — und das ist keine Roda-
montade — wirklich uners<l)i?pflich ist : 

„Gedanken sind zollfrei" — solanq 
man sie nicht aussührt. „^ben ist seliger, 
den nehmen". Das gilt besonders von 
Ohrfetgen und Dllettantenvorstellungen. 
„Ehrlich währt.am längsten". Eine Lüge, 
die die Spitzbuben ausgestreut haben, um 
die Uebersüllung ihrer Branche zu ver­
hindern. „Es gibt Leute, die sagen, was 

Braves »erlSf^es MSdchON. 
da» quch etwis kochen kann, 
wird ^ür Gasfl»aus»»kche so!ort 
axfßeî ommen^ Ansr. V». 84!S 
«nstöndtzes Alleres >SLK»I?en.! 
d>s eiwi'S kv«?»en kx'nn. wir» 
sökort aufgenommen. Anfrage in 
der Verw. " 84?5 

sie nicht wtssen. Wenn sie Glück haben, 
nennt man sie Propheten." — „Die 
kleinen Diebe hängt man» die grossen 
lassen einander lausen." „Es trifft siä) 
herrlich» daß von vielumslrittensn Lehr­
sätzen auch immer das Gegenteil richttg 
ist." — „Unser Leben besteht aus lauter 
Tagen, die zu lang oder zu liurz sind." 
— „Das Leben baut seine Mauser all? 
in einem Stil: barock!" — „Verachte 
keinen Feinh. Der .kleinste kan i dir mehr 
nützen als l?undert dicke Freunds." — 
„Binde mit einem großen Mann an, 
dann schaffst du dir einen mächtigen ^eind 
— und tausend Freunde: seine Neider." 
— „Ich finde es begreiflich, daß man 
Juristen im hr^heren Postdiens! verwendet. 
Ich verstehe am Ends noch, daß man 
ihnen leitende Stellen im Sanitätswesen 
einräumt. Die richterliche Laufbahn aber 
follte den Juristen bsdinaungtos verichlossen 
bleiben.' .Der Wille des Mannes 
verhält sich zum Willen der Frau — wie 
eine Fliege. die^t»-.Sonig gefallen ist und 
gern. herm:s^1llöchte." — ^»Weit zahl­
reicher als die verkannten Gentes find 
die undurchschauten Dummköpfe". — 

„Wer immer y->n der Aedsit rc'^sk» ist 
ein Faulpelz." 

Das sind so /'in ^aar von den ^^^-'uesten 
Rodoismen. Mvn maq sich zu seinem 
literarts6)en Wirt^'n »Zellen ,vie man will, 
erstaunlick ist es alle Fälle, welch 
hohen .qeisligen Sckz»inng Roda Roda 
qsnomm?n hat non der .sianone beim 
Artillerieregiment in Bo5nien bis zum 
Allero'elts-Satirik^er, c5s der er jel^t immer 
mehr Anerkennnna fmdr!. Wie ciut hat 
er es noch qstrossen^ Wär er bei der 
Zlrtillerie geblieben — o Gott» länqst war 
ihm die Ironie und t>as Kleingeld aus­
gegangen. Denn man nvig noch fo fehr 
und mit noch so qrosjier Berechtigung 
über die Not des geistigen Mittelstandes, 
über die Verelendung der Schriitsteller 
jammern es ist heute zweifellos doch 
besser, ein aktiver Kumonst wie Roda 
Roda, als ein penftonierter Artillerieoffi­
zier zu fein. Vielleicht benützt Roda Roda 
diesen Aphorismus in setner nächsten 
Sammlung. Der Gedankenblitz sei ihm 
kameradschaftlich ^rn zur Berfiigung ge­
stellt als Dank für die besseren Einfälle 
im Kinnbacken des Esels. A. R. 

Gutes Aerrr»r»d sofort zu ver­
kaufen. Fa!». Kolonie. Siephen-
sonova ultca ?. L4S2 
Iagdhunö ift zu oer!i0«fen. 

ul. l8. 8^44 
wird aus desserem 

Kaufe oufpensvvneu. Kaoarna 
.itiuropa". Ptul. 8424 

Nundholz 
zirka 250 m' wird von einer 
Vollgattersäge ""Maribor 
sogleich ZM' ichneidsn über-
nommen. s^ngsbste unter 
„Süge>verk" an die Ver>v. 

SZ?4 

Grokes «?leA«ntes Zim««r »il 
feiner Verpslequna zu »ermieten 
Auskunft m d?r Derw. 32S! 

VMtge J«g?f»rde so«t Wagen 
fSr K'ol!^»udrwerke zu laufen ge. 
stacht. Adrkist m Verw. 
Äe.zvarer Z^vessen wird zu 
kaufe» gejucht. Sltotzm«jerjeo» 
vl'ca S. 1. Skv». !^44Z 

^ NvrvmTste« 

Gchttsb»«t«hi»«« neue und 
gebrauchte, ttefert American Im­
port CymPa»y. Varid»?, L»v-
ro^R ces!« 24 814S 
Oe«, Etroh. BrenNkov. Kohle. 
Aspfen, M»i». KOrtoffel, ObK 
verkauft Andrei Ofet. Aletisan-
drvv» S7. Tel. S«. S735 
Gchß«szi«me»ei«rtchti«is aus 
Nutztz»lz. i>«ft«t»end aus zwei 

zmei Kästen, zwei Nacht-
tzSlkche». Tlsch. zwei Sefse in. fehr 
ßut erkalte» um lö.000 Kr. zu 
»erkaufen. Iamaik. Od ieleznie« 
(Elfenstraße) 4. !. Stock. * 
««chkh»»ö. fehr fcharf u. treu 
zu »erkau.e». Ans. Vw. 848S 
«tn Diwaa 700 K. und I Paar 
Gchuhe Nr, 4L 500 K. zu »er­
kaufen. Cvetlitna ulica L2.Dach» 
Hodenzimmer. 8432 
TsszsitHmdeaKlatö, mader». 
zu »«Kaufen. <S»spvsk« uliea 
Sutfalon Zahlbruckaer. S4IS 
GchI«tSi«««r und Ottomane 
zu verkaufen. A»fraae Aleksandr. 
eefta 4». 2. St.. Tiic ,l. 84Z8 
Gut meltiende trRchttDE A»h 
htSlg zu verkaufen. Tatlenbachova 
»lica t. l. El»ck. 64^0 
Klitbar für Midchen und Kna­
ben. ßekrauchte. stnd preiswert 
akzußet»EU. Anfräße Aleksan-
»r»va eest« S7, 2. St. 8431 
Velnrvsftßer drei 
Wo»ate alt. hat abzugede» Kot-
tas. Alaksandr»»a c. t 7. L43S 
Kt«»»»V«Iea. Br«»llador. ein 
Serrenm«ltel. Teppich. Teret)off. 
Meliska eesta 30. 8439 
Fast neues tadelloses Serra» 

(Dürkopp) wegen Ad« 
rerfe preiswert akzujzeden. Anfr. 
Atke?<:e»a ulica S. 1. St. 84Si 

Tavf^?)e melve W»h«>«»st. t»e-
ftehend aus 2 .'̂ lmmer, Küche u. 
Zubehör mit Garlen aegen eine 
WahnunA. bestellend aus 3 Zim­
mer. event. «Ich mit 2 Zimmer. 
Küche u. Zugelzdr m einer Villa 
Antrî qe an die Derwalig. unter 
.Wohnunflslaufch'. 8396 

meine zwelz;immeriae 
Mohnuna. Aleksandrooa eefla 
fiesen eine mit 3 Zimmer odsr 
2 Zimmer und Ka»tnett in der 
inneren Eladt od. Grazervorfkadt. 
Zufchriffen unler.Elrtitro'an d. 
Berm. 8425 

Gestüt« - Verlar«« 

VorstEtzhUUü zugelaufen. Lan» 
llarjeva ul. t3, I.St. links. S44S 

Ein Zimmar für ?vet solide 
Ksrre» ad >5. Oktober zu oer­
mieten. Tatiendachooa ultca !8. 
part.. Tür I. 8449 
S!sKe«t der niederen Mittel-
schuUtlaffen wird der anfländtger 
kleiner Familie auf Kost und 
Wohnung genoimnen. Dortfelbft 
wird auch Nachhilfe erteilt. Änf. 
KoroKöeoa »lica 22» L. vt. 84LH 

Av «t»k» 

Zimmer, leer oder mbbl'ert für 
zwei Aerren gefocht, mdglichft in 
der Nühe des Sasttsaufes.Crnem 
orlu'. Anfrazen dortfelbst» «aft-
hausküche. 8292 
Ein reines möbliertes Zt««er 
oder Kabinett wird für e»ne 
Kurz? Zeit gesucht. Anträge an d. 
Verw. 8447 

O«»»»w«. 33 Jahre alt. ledig, 
defttzt Kenntniffe in allen Zweigen 
der Landwirlfchaft fvivie auch im 
Weinbau sucht sofort Stellunq. 
Gest. Anträge erdeten unt. .Ehr­
lich Nr. 3365" an Verv. 8Z90 

Mr«»Mh»lz. Stein- und Braun­
kohle, geî djchtar «d »GalHtchtee 
Kalk, SOtzkotzta z» tz«d« bat 
«. Orgie, Kvro«ka cesta 4S. 

844» 

«in tefseea» ii»Ia»iKa«ie« 
MSbÄa» «lrd als Elukenwäd 
ch,n gesucht. Dieietlie hat a»tch 2 
Knaben (4 und 6 I.) spazieren zu 
fllhreii. Offerte mit Oeballsan-
sprllchen u. Lichtbild an Direktor 
Soetis. Zagreb. Nikoliögajfe 4. 
3. Stock. S393 

20 ^raueir 

u«h Zwei ZUS««er 
Zit <pbflpsiücksn. Taglshn 7H 
Krone»» für hier und au»« 
«Srts per sofort. Anfragen 
»m 7 Uhr früh in der Obst» 
großhandlung Ävau HtAtt-
lich, Xorozf« c. 123. 844S 

KöWn 
mit guten Zeugniffen für 
ftändig oder aushilfsweise 
gesucht für Gchlov Skat-
teoderG bei PolsLane. 

8433 

Nl>rrchö»i!etstti!l) 
vollki0tnm?n persel^t in der 
slowenischen und kroatischen 
Korrespond'eilz' wird sosort 
ausgenommen, eventuell zur 
Aushilfe für zwei bis drei 
Stunden täglich. Anträge 
unter »Marwsr« an die 
Verwaltung. 8427 

ftlr auswärts findet 

dauernde 
BeschafNgung. 

perfekter vu(d!)alter 
gewandter s^orrespondent̂  mit sicherem î uktrete»! 
guter Schul- und allgemeiner lZildung für einen ent« 
>vicklungsfahlgen Posten bei größarem Unternehmen 
in Maribor per Sutevezahlunz 
sofort od. später und ständiger 
Posten garantiert, i^nträge unter „lüchttg 82ZV" 
an die Venvaltung des vlattes. 8230 

ÜdsrLlsÄilnus»»!»»«!«« 

leite meinen Zeelirten !<un6en köklick mit, äaL ic!: 6a8 

5sttIo?,»Ni«mar» un«I 
S>WW» 

s««4 Adresse in der Vw. 

tvemgut 
10 Minuten von Manbor, in rukziger staub» 
freier tag», zirka dreißig Joch ertrag sfäl?Ig, 
darunter fünf lVeingarten, drai Wirt-
schaftsgebSoden und kjerrei«haus zu vertaufe«. 
Anfragen in der Verw. 8437 

Wintervvsseke, 
l ^ ü t s ,  

k^egsnmsnte!, 

ftsgsnseiilrm«, ^»ussekuk«, Strum­
pf«, I^»n«t»ekuke, Lsidstdinrisr, «>l«r 
Art INocis» un<t Sslantsrivvsrsn in 
gro0«rAus«siiI«u i»ittlg»tsn prslssn. 

.talcob i.sli, ZVloribor, Qlsvni trg 2. 

r»»«kn«ks«»«k»n 
im ttause ctes tterrn ^oZiarie» /̂ lel<5an<trc)va c. 13, 
resp. dsnlisrjeva ul. 1 um einige Lcliritte >veiter 
übersiedelt liabe. (k^rüker lVianuiakturxroLlianÄunx 
„^erl<ur-). Lei äieser (leleAenkeit ctanke ick iür «las 
mir erteilte Vertrauen un6 empkelile micti 

lioct̂ sclitenc! 

Î 0.VW Arsnen 
demjenigen, der einem tüchtigen Geschäftsm«m<« »nd L«nb. 
»iikt, aller tandeosprOchan kundig, versierter Xorrefpondent 
und Buchhalter, rastloser Arbeiter, kautisnAfähig, ernst und 
repräsentabel, vielseitiger Fachmann, eine entsprechend« 
Anstellung oder ähnliche» vermittelt. — Gesülige Anträge 
unter „Neberckklhi«" an die verwalwng. 841» 

viereinhalb Joch, sehr gut, drei-
mähdig, an der Hauptstraße bei 
St. Margareten «it neuer Aeu-
Hütte fofort verkäuflich. Anftaae 
Tezno Nr. 37. 8417 

Sausdame «tio 

84S0 

MwbenitG^ch«« «trd fotort 
aufaenom»«» ßege« gute Be­
zahlung. Mel»ka c. S0, Terehoff. 

8440 

ech« . 
t ^be. 
linum 

fch gebe hlemit bekannt, 
dab ich in (f)arlbor, Llovensl̂ a 

ulica s)r. 20 ein' Zabrif^sloger eleî trotec 
nischer und technischer Segenstande eröffnet 

Unter einem lade ich das geschätzte publillum zur 
l̂ slchtigung ineines an Lüstern in geschmack« 

vollster und feinster Ausführung, vle 
allen anderen veleuchtungsf^örpern 

reichhaltigen < Lagers ein. . 

tyvarniöl̂ a zologa elel̂ troteh-
»vv nlinlh in tehnlenih predmatov 

Maribor» Slovenska ullca 20. 

intelligent, felbfttätig und repräfenlabel, 
nur f^öfe Kraft mit beften Referenzen 

Mr ein Schloß 
in Oberkrain zu zwei alleinftehenden 
Kerren zur vollkommen felbftändigen 
Führung eines erftklaffigen Fiaushaltes 

fofort gesucht. 
3m Kaushalt sind zwei Dienftboten, Aausknecht und Gärt­
ner. Anträge von nur erstklassigen Kräften mit Angabe 
des Alters, der Gehaltsansprüche und womöglich mit Bei-
schlud eines Lichtbildes unt. »Kausöame« an die Benv. 

V Nsktrkseke kloSvren Mzf ^ L (Z 

lSlettriscke ISKIsr fÄW ^ IS <Z 
Olüiilimpe» .1'unx8r»«-,,ttE elektrsteekniseken Le" 
ä>rts«rt!kE! »»l ZSA txttastijxen pre!««. Zlektro-
t«cdni5cb«Unterned«ell 

l<v8tellvor»llscklSßT Arktis. SI7S 

" -GSBftWiW. 
«S» 


